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Deutschland bezieht zwar nur etwa drei Prozent 
seines Erdölbedarfs aus heimischen Quellen, doch 
bei der Verarbeitung von Rohöl ist die Bundes-
republik führend in Europa: Hiesige Raffinerien 
produzieren pro Jahr gut 100 Millionen Tonnen 
Mineralölprodukte – von Kerosin, Benzin und 

Diesel über Heizöl bis hin zu einer Vielzahl 
unterschiedlicher Grundstoffe für die chemische 
Industrie. Mit einem jährlichen Gesamtumsatz 
von durchschnittlich 19 Milliarden Euro leisten 
Erdölraffinerien hierzulande einen unschätzbaren 
Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt.

Die Historie der deutschen Ölraffinerien begann in 
der Nähe von Fundstätten, hauptsächlich in Schles-
wig-Holstein und in Niedersachsen. Im Lauf des 
vorigen Jahrhunderts wurden dann auch anderswo 
abseits der Quellen Raffinerien errichtet – wobei 
sich dank technischer Innovationen die Verfahrens-
technik der Rohölverarbeitung beständig weiter-
entwickelte. So löste beispielsweise das finanzielle 
Engagement eines internationalen Ölkonzerns 
bei einer norddeutschen Traditionsraffinerie einen 
kräftigen Modernisierungsschub aus. Damit einher 
ging eine umfassende Standardisierung in der 
Ablauforganisation und Infrastruktur, was für den 
Konzern als Ganzes zweifellos von Vorteil war.
Für die Raffinerie jedoch entpuppten sich viele der 
Konzernvorgaben auf Dauer als Korsett, das sich 
erst nach einem erneuten Eigentümerwechsel zu 

lockern begann. Das Netzwerk war zum Beispiel 
streng nach den globalen Konzernstandards 
aufgebaut – ohne viel Rücksicht auf die Spezifik 
des lokalen Marktumfeldes. Eben hier sah die 
Raffinerie ein großes Potenzial: Sie wollte ihre 
neue Freiheit vor allem dazu nutzen, via Netzwerk 
ihr ERP-System enger mit der Produktionssteue-
rung zu verzahnen. Denn die unternehmerische 
Neuausrichtung zielte auf eine verstärkte Orien-
tierung am Bedarf der überwiegend regionalen 
Abnehmer. Eine konsequente Bedarfsorientierung 
wiederum setzt bekanntlich eine agile Kopplung 
von Geschäfts- und Produktionsprozessen voraus. 
Kein Wunder also, dass die Netzwerkmodernisie-
rung für das Management der Raffinerie einen 
strategischen Stellenwert besaß.
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Als Partner für dieses Vorhaben entschied sich die 
norddeutsche Raffinerie nach einer sorgfältigen 
Marktsichtung für die bundesweit renommierte 
Pan Dacom Networking AG: Das herstellerneutrale 
Systemhaus mit Hauptsitz in Dreieich bei Frankfurt 
am Main konnte nicht nur auf eine lange Liste 
erfolgreicher Kundenprojekte verweisen, sondern 
hob sich insbesondere durch sein ganzheitliches 
Serviceverständnis von den Mitbewerbern ab. Ein 
weiteres Pro-Argument war die ausgewiesene 
Cisco-Kompetenz, die für Pan Dacom als zertifizier-
ten Gold-Partner dieses Global Player sprach. Von 
Bedeutung war dieser Punkt, weil das Raffinerie-
Netzwerk gemäß den Standards der früheren 
Muttergesellschaft zu großen Teilen aus Cisco-
Komponenten bestand. Selbstverständlich sollte 
die vorhandene Technologie soweit wie möglich 
weiterverwendet werden – allerdings unter einem 

grundlegend veränderten Anforderungsprofil als 
Folge der strategischen Neuausrichtung.
Eines der wichtigsten Ziele war es, die Produktion 
besser an den veränderlichen Bedarf der jeweiligen 
Abnehmer anpassen zu können. Nur so würde es 
gelingen, die Kunden ohne Verfügbarkeitsrisiken 
von kostspieliger Lagerhaltung zu entlasten. Das 
war auch der Grund, warum der Raffineriebetreiber 
eine vertiefte Integration zwischen kaufmännischer 
Software und seinen Produktionssteuerungssyste-
men anstrebte. Pan Dacom stand demnach vor der 
Herausforderung, maximale Zuverlässigkeit des 
Netzwerkbetriebs zu garantieren – und dies nicht 
nur in Verwaltungsgebäuden, sondern ebenso in 
Technikräumen direkt bei den Produktionsanlagen, 
die sich quer über das viele Hektar große Gelände 
weiträumig verteilen. Zu diesem Zweck baute Pan Dacom im eigenen 

Haus ein dediziertes Network Operation Center mit 
einem 24-mal-7-Monitoring auf.  Überdies etablier-
te der Dienstleister ein proaktives Servicemanage-
ment auf der Basis von ITIL-Prozessen (Informa-
tion Technology Infrastructure Library): Je nach 
Kritikalität der betreffenden Netzwerkkomponente 
regeln dabei individuelle Service Level Agreements 
(SLAs) sehr flexibel die Reaktionszeiten, innerhalb 
derer eine mögliche Störung behoben sein muss. 
Die hohe Flexibilität der SLAs von Pan Dacom sorgt 
dafür, dass sich die Komponentenverfügbarkeit 
sehr genau dosieren lässt. Für netzwerkbasierte 
Geschäfts- und Produktionsprozesse bedeutet dies: 
Maximale Stabilität bei minimalen Servicekosten.
Als vorteilhaft aus Kostensicht erwies sich nicht zu-
letzt auch das ausgeprägte Prozessverständnis der 
Experten von Pan Dacom. Denn so unverzichtbar 

hochkarätiges Technologie-Knowhow ohne Frage 
ist – ein echter Mehrwert entsteht erst dann, wenn 
technologische Optionen treffsicher als ein Mittel 
zur Umsetzung geschäftlicher Ziele gehandhabt 
werden. Dazu müssen die Geschäftsziele vorab 
genauso gut verstanden worden sein wie das 
Zusammenspiel aller dabei involvierten Abläufe 
und Systeme. Konkret profitierte die Raffinerie in 
diesem Kontext unter anderem von einem adapti-
ven Designkonzept, dass Pan Dacom als Roadmap 
für die künftige Netzwerkentwicklung ausgearbeitet 
hat: Switches, Router oder Appliances, die nicht 
mehr zum neuen Anforderungsprofil passen, 
werden je nach Budgetverfügbarkeit in kleinen 
Schritten ausgetauscht: Die Raffinerie nähert ihre 
datentechnische Infrastruktur gleichsam evolutionär 
und im eigenen Tempo immer weiter an einen 
optimalen Zustand an.

Weg frei für umfassende Prozessintegration

Servicekonzept mit eingebauter Kostenbremse



Die Pan Dacom Networking AG wurde 
1981  in Frankfurt am Main gegründet 
und ist eines der führenden Unternehmen 
im  Bereich  der Dienstleistung, System-
integration und Entwicklung im IT-Networ-
king. Der Hauptsitz  des  Unternehmens 
ist  Dreieich bei Frankfurt. Durch Geschäfts-
stellen  verfügt  Pan  Dacom über eine 
deutschlandweite Flächendeckung. Die  Pan  
Dacom Gruppe besteht aus drei Tochter-
unternehmen und weiteren weltweiten 
Beteiligungen. Pan Dacom ist strategisch 
als Sys-temintegrator, Dienstleister und 
Hersteller aufgestellt.Das Geschäftsmodell 
umfasst Hightech-Netzwerklösungen mit    

den dazugehörigen Dienstleistungen im 
Service und Professional Service Bereich.  
Je nach Wunsch werden einzelne Leistun-
gen erbracht oder bis hin zu einer  ganz-
heitlichen  Erbringung aller Leistungen 
durch Pan Dacom. Zu  den Kunden von Pan 
Dacom zählen mittelständische Firmen, 
die Top 1.000  der deutschen Wirtschaft,  
Telefongesellschaften und Telecom-Carrier, 
Universtäten, Behörden, Städte und Kom-
munen sowie die Streitkräfte.

Geschäftsstelle Ost
Pan Dacom Networking AG
Germaniastraße 18/20
12099 Berlin

Telefon: 030 / 814515 - 0
Telefax: 030 / 814515 - 50

Geschäftsstelle Nord
Pan Dacom Networking AG
Kurt-Oldenburg-Straße 7
22045 Hamburg

Telefon: 040 / 679447 - 0
Telefax: 040 / 679447 - 50

Geschäftsstelle West
Pan Dacom Networking AG
Schiessstraße 55
40549 Düsseldorf

Telefon: 02 11 / 52 28 36 - 0
Telefax: 02 11 / 52 28 36 - 20

Geschäftsstelle Süd
Pan Dacom Networking AG
Inselkammerstraße 10
82008 Unterhaching

Telefon: 089 / 614478 - 0
Telefax: 089 / 614478 - 50

Servicestützpunkt Ingolstadt
Pan Dacom Networking AG
Bunsenstraße 5
85053 Ingolstadt

Telefon: 0841 / 466-36
Telefax: 0841 / 898441 - 600

Servicestützpunkt Neckarsulm
Pan Dacom Networking AG
Weidachstr. 11.1
74172 Neckarsulm

Telefon: 07132 / 31306 - 44
Telefax: 06103 / 932 - 400

Kontakt & Info

Pan Dacom Networking AG
Dreieich Plaza 1 B
63303 Dreieich

Telefon: 06103 932 - 0
Telefax: 06103 932 - 400

Zentrale Störungsannahme
Telefon: 06103 932-100
Fax: 06103 932-413


